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1. Teil:    Allgemeine Vorschriften 

§ 1 Geltungsbereich 
Diese fachspezifischen Bestimmungen (FSB) ergänzen die Allgemeine Studien- und Prüfungs-
ordnung f ür die Bachelor- und Masterstudiengänge (ASPO) der Ju lius-Maximilians-Universität 
Würzburg (JMU) vom 5. August 2009 in der jeweils geltenden Fassung. 
 

§ 2 Ziel des Studiums, Zweck der Prüfungen 
(1) 1Das Bachelor-Nebenfach Ägyptologie wird von der Philosophischen Fakultät I der JMU im 
Rahmen ei nes aus einem Haupt- und ei nem N ebenfach bestehenden grundlagenorientierten 
Studiengangs angeboten. 2Der erworbene akademische Grad richtet sich nach dem Hauptfach.  

(2) Das Studium der Ägyptologie vermittelt im Einzelnen:  

• fundierte ägyptologische Grundkenntnisse,  

• die Methoden ägyptologischen Arbeitens,  

• einen allgemeinen Überblick über die Kultur des Alten Ägypten  

• solide Kenntnisse des Mittelägyptischen und der ägyptischen Hieroglyphenschrift sowie 
weiterer Sprachstufen des Altägyptischen und altägyptischer Schriftarten  

• einen Zugang zu den für das Alte Ägypten typischen Denkstrukturen  

(3) Durch die Bachelor-Prüfung soll festgestellt werden, ob der Kandidat oder die Kandidatin die 
grundlegenden Zusammenhänge in de r Ägyptologie überblickt und die Fähigkeit besitzt, d ie 
verwendeten wissenschaftlichen Methoden anzuwenden. 

(4) Die erfolgreich abgelegte Bachelor-Prüfung gemäß § 17 berechtigt nach Maßgabe der FSB 
der einschlägigen Master-Studiengänge der JMU in ihren jeweils geltenden Fassungen zur Auf-
nahme eines Master-Studiums. 
 

§ 3 Studienbeginn, Gliederung des Studiums, Kombinations-
möglichkeiten, Namensgebung, Regelstudienzeit 

(1) Das Studium im  Bachelor-Nebenfach Ägyptologie kann nur im Wintersemester be gonnen 
werden.  

(2) 1Das Studium gliedert sich in folgende Bereiche: 

Fach, Bereich bzw. Unterbereich ECTS-Punkte 
Hauptfach 120   
Nebenfach Ägyptologie 60   
Pflichtbereich 1  45  
Pflichtbereich 2 (in Kombination mit BA 120 Alte Welt)  15  
Pflichtbereich 3 (in Kombination mit BA 120 außer Alte 
Welt)  15  

gesamt 180   
2Die Zuordnung der M odule zu den ei nzelnen Bereichen ergibt sich aus der S tudienfachbe-
schreibung (SFB), die diesen FSB als Anlage beigefügt ist. 

(3) Das Bachelor-Nebenfach Ägyptologie kann grundsätzlich mit jedem an der JMU angebote-
nen B achelor-Hauptfach ( Erwerb v on 12 0 ECTS-Punkten) kombiniert werden, so fern i n den 
FSB des jeweiligen Studienfachs keine Einschränkung im Hinblick auf die Kombinierbarkeit mit 
anderen Studienfächern getroffen wird. 

(4) 1Das Bachelor-Nebenfach Ägyptologie hat ei ne R egelstudienzeit von se chs Semestern i n 
der insgesamt 60 ECTS-Punkte erworben werden müssen; daneben ist ein Bachelor-Hauptfach 
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im Umfang von 120-ECTS-Punkten, zu denen ei ne Abschlussarbeit im Umfang von 10 E CTS-
Punkten r echnet, zu abso lvieren. 2Wird m it dem S tudium i m S ommersemester begonnen, so  
kann ni cht für j ede Wahl von Modulen i m Wahlpflichtbereich gewährleistet werden, dass das 
Studium i n der Regelstudienzeit von sechs Semestern beendet  w erden k ann. 3Die Fach stu-
dienberatung informiert da rüber, für welche Module und Wahlpflichtbereiche di es der F all ist . 
4Wird ein solcher Wahlpflichtbereich gewählt, so verschieben sich die in § 6 genannten Fristen 
für die GOP und weitere Kontrollprüfungen um ein Semester. 

 
§ 4  Zugangsvoraussetzungen, empfohlene Grundkenntnisse 

1Es bestehen k eine Zug angsvoraussetzungen außer den i n §  5 A bs. 1 A SPO g enannten. 
2Allerdings werden gute Kenntnisse moderner Fremdsprachen (Englisch, Französisch) auf Abi-
turniveau und ein Interesse am Umgang mit antiken Texten dringend empfohlen. 
 

§ 5 Modularisierung, ECTS 
(1) 1Das Bachelor-Studium ist modular aufgebaut. 2Ein Modul umfasst eine oder mehrere inhalt-
lich und zeitlich aufeinander abgestimmte Lehrveranstaltungen, deren Vor- und Nachbereitung 
sowie die zu erbringenden studienbegleitenden (benoteten oder unbenoteten) Prüfungsleistun-
gen im Kontext dieser Lehrveranstaltungen.  

(2) 1Der für ein Modul zu erbringende Gesamtarbeitsaufwand der Studierenden wird mit ECTS-
Punkten beschrieben. 2Ein ECTS-Punkt entspricht einer Arbeitszeit von 25 bis 30 Stunden ei-
nes oder einer durchschnittlichen Studierenden. 

(3) Weitere Einzelheiten finden sich in den §§ 7 und 8 ASPO. 
 

§ 6 Grundlagen- und Orientierungsprüfung, Kontrollprüfungen 
(1) 1Abweichend von § 12 Abs. 4 Sätze 1 und 3 ASPO wird die Grundlagen- und Orientierungs-
prüfung (GOP) im Bachelor-Nebenfachs Ägyptologie in folgender Form durchgeführt: 2Der oder 
die Studierende hat zum Ende des zweiten Fachsemesters die Module 04-ÄG-EÄSS 1 und 04-
ÄG-EÄSS 2 zu bestehen und gegenüber dem Prüfungsamt nachzuweisen. 3Im Falle des Nicht-
erreichens dieser Vorgabe ist die GOP im Bachelor-Nebenfach Ägyptologie erstmalig nicht be-
standen und kann ei nmal w iederholt werden, i ndem der  P rüfling di ese Module am  E nde des  
dritten Fachsemesters besteht und gegenüber dem Prüfungsamt nachweist. 4Wird auch diese 
Vorgabe nicht erreicht, so ist die GOP im Bachelor-Nebenfach Ägyptologie endgültig nicht be-
standen, was zu einem endgültigen Nichtbestehen des Bachelor-Nebenfachs Ägyptologie (Er-
werb von 60-ECTS-Punkten) führt. 5Bezüglich Fristüberschreitungen gilt § 12 Abs. 4 Satz 2 
ASPO. 

(2) Es werden keine weiteren Kontrollprüfungen gemäß § 12 Abs. 5 ASPO durchgeführt. 
 

§ 7 Prüfungsausschuss 
1Der Prüfungsausschuss wird wie in § 13 Abs. 1 Sätze 3 und 7 ASPO gebildet. 2Er kann zu sei-
nen Tätigkeiten beratende Mitglieder ohne Stimmrecht hinzuziehen, insbesondere die Fachstu-
dienberater und -beraterinnen. 

 

§ 8 Anrechnung von Modulen, Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen 
(1) 1Module, S tudienzeiten, S tudien- und P rüfungsleistungen, di e i n ander en S tudiengängen 
oder an anderen Hochschulen erworben wurden, werden vom Prüfungsausschuss in der Regel 
anerkannt, außer sie sind nicht gleichwertig. 2Einzelheiten sind dem § 17 ASPO zu entnehmen. 
3In Abweichung von § 17 Abs. 4 ASPO können Module und Teilmodule bis zum Gesamtumfang 
der zu erreichenden ECTS-Punkte angerechnet werden. 

(2) 1Es besteht die Möglichkeit, einen Teil der in der Anlage SFB genannten Leistungen durch 
Belegung von Kursen der Virtuellen Hochschule Bayern (VHB) zu erbringen. 2Falls der Erwerb 
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derartiger Lei stungen beabsichtigt i st, w ird vorab ei ne B eratung bei  der  Fachstudienberatung 
empfohlen. 

 
§ 9 Studienfachbeschreibung, Studienverlaufsplan, Schlüs-

selqualifikationspool 
(1) Die Module des Bachelor-Nebenfachs Ägyptologie sind in der Studienfachbeschreibung (An-
lage SFB) genannt. 

(2) 1Das Institut für Altertumswissenschaften gibt die aktuellen Modulbeschreibungen bekannt. 
2Es gibt durch einen Studienverlaufsplan (SVP) eine Empfehlung über einen idealtypischen Ver-
lauf des Studiums.  

(3) Die Schlüsselqualifikationen werden im jeweiligen Hauptfach absolviert. 
 

§ 10 Unterrichtssprache 
1Die Lehrveranstaltungen werden in der Regel in deutscher Sprache abgehalten. 2Sie können 
nach Entscheidung des Dozenten oder der Dozentin in Abstimmung mit dem oder der Modul-
verantwortlichen in eng lischer oder einer anderen Sprache abgehalten werden so fern i n der 
Modulbeschreibung diese Möglichkeit vorgesehen ist. 3Ein Anspruch der Studierenden hierauf 
besteht aber nicht. 
 
 

2. Teil:   Durchführung der Prüfungen 

§ 11 Studienbegleitendes Prüfungsverfahren 
(1) 1Zu j edem M odul findet ei ne s tudienbegleitende E rfolgsüberprüfung statt, welche si ch a uf 
eine Lehr veranstaltung oder au f ei ne G ruppe v on Lehr veranstaltungen bezieht. 2Die E rfolgs-
überprüfung erfolgt entweder in Form einer benoteten Prüfungsleistung oder  durch eine nicht 
benotete Studienleistung oder in Ausnahmefällen durch eine Kombination beider Leistungsfor-
men. 3Die Art, die Dauer und der Umfang der Erfolgsüberprüfung wird für jedes Modul in der 
Anlage SFB aufgeführt, Details werden im Modulhandbuch geregelt. 4Weitere Einzelheiten der 
studienbegleitenden Erfolgsüberprüfung sind in § 7 ASPO geregelt. 

(2) Wenn i n ei nem M odul di e E rfolgsüberprüfung aus  m ehreren P rüfungsleistungen be steht 
(z.B. aus einer Zwischenklausur, einer Klausur und einer Bewertung der Übungsaufgaben) oder 
wenn mehrere Prüfungsformen zur Wahl stehen, so ist dies im Modulhandbuch zu regeln und 
die Details sind vom Dozenten oder der Dozentin zu Veranstaltungsbeginn bekannt zu geben. 

(3) 1Die T eilnahme an ei ner Erfolgsüberprüfung k ann in be gründeten A usnahmefällen vom 
Erbringen ei ner ode r mehrerer V orleistungen abhängig gemacht werden. 2Ob für di e E rfolgs-
überprüfung in einem Modul solche Vorleistungen erforderlich sind, ist in der Anlage SFB ange-
geben, die Details werden im Modulhandbuch geregelt.  

(4) 1Die P rüfungen werden i n der  Regel i n deut scher Sprache abgehalten. 2Sie k önnen nach  
Entscheidung des Dozenten oder der Dozentin in Abstimmung mit dem oder der Modulverant-
wortlichen in englischer oder einer anderen Sprache abgehalten werden sofern in der Anlage 
SFB diese Möglichkeit vorgesehen ist. 3Ein Anspruch des Prüflings hierauf besteht aber nicht. 

(5) Das Bewertungsverfahren soll in der Regel vier Wochen nicht überschreiten. 

 
§ 11a Multiple-Choice-Verfahren 

(1) 1Gemäß § 22 Abs. 8 ASPO können schriftliche Prüfungen ganz oder teilweise auch in der  
Weise abgenommen werden, dass der Prüfling anzugeben hat, welche der mit den Aufgaben 
vorgelegten Antworten er für r ichtig häl t (Multiple-Choice-Verfahren). 2Wird diese Art der  Prü-
fung gewählt, so ist dies den Studierenden spätestens 4 Wochen vor der Prüfung bekannt zu 
geben. 3Die Fr agen-Antworten-Kataloge w erden v on P ersonen e rstellt, die z ur A bnahme v on 
Prüfungen gemäß § 16 A bs. 1 ASPO befugt sind. 4Dabei ist festzulegen, welche Antworten als 
zutreffend anerkannt werden. 5Die Prüfungsaufgaben müssen zuverlässige Prüfungsergebnisse 
ermöglichen. 6Die Prüfungsaufgaben sind vor der Feststellung des Prüfungsergebnisses darauf 
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zu überprüfen, ob sie gemessen an Satz 5 fehlerhaft sind. 7Ergibt diese Überprüfung, dass ein-
zelne P rüfungsaufgaben fehlerhaft sind, si nd di e ent sprechenden P rüfungsaufgaben bei  de r 
Feststellung des Prüfungsergebnisses nicht z u ber ücksichtigen, es ist von der  v erminderten 
Zahl der  P rüfungsaufgaben ausz ugehen. 8Die Verminderung der  P rüfungsaufgaben dar f si ch 
nicht zum Nachteil der Prüflinge auswirken.  
9Im Fal le einer t eilweisen Abnahme von sch riftlichen P rüfungen i n Form von Multiple-Choice-
Verfahren erfolgt eine gesonderte Bewertung des Multiple-Choice-Prüfungsteils nur dann, wenn 
die S umme de r i n di esem P rüfungsteil er reichbaren B ewertungseinheiten ei nen U mfang e r-
reicht, der eine Anwendung der Abs. 4 und 5 notwendig erscheinen lässt. 

(2) 1Prüfungen nach Abs. 1 Satz 1 können als Einfachauswahlaufgaben (es ist - wie dem Prüf-
ling be kannt ist - genau ei ner v on insgesamt n A ntwortvorschlägen richtig - „1 aus n“) ode r 
Mehrfachauswahlaufgaben (eine - dem Prüfling je nach Aufgabenstellung bekannte oder unbe-
kannte - Anzahl x von insgesamt n Antwortvorschlägen ist richtig - „x aus n“) ausgestaltet wer-
den.  
2Für Einfachauswahlaufgaben g ilt: 3Für j ede zutreffend bean twortete A ufgabe werden B ewer-
tungseinheiten vergeben, wobei diese entweder für alle Aufgaben einheitlich ausgestaltet oder 
voneinander abweichend festgelegt werden können (einheitliche oder unterschiedliche Gewich-
tung), insbesondere, wenn sich der Schwierigkeitsgrad der Aufgaben deutlich unterscheidet. 
4Der P rüfer kann en tscheiden, ob er  ei ne Zu fallskorrektur v ornehmen w ill. 5Der Zuf allserwar-
tungswert, der die Wahrscheinlichkeit berücksichtigt, mit der ein Prüfling durch bloßes Raten die 
korrekte Antwort ankreuzt (Ratewahrscheinlichkeit), beträgt bei Einfachauswahlaufgaben 1 ge-
teilt dur ch di e A nzahl a n A ntwortvorschlägen, gegebenenfalls multipliziert m it de m G ewich-
tungsfaktor dieser Aufgabe. 

6Bei Mehrfachauswahlaufgaben gibt es drei Bewertungsvarianten BV1, BV2 und BV3.i

7Bei der Bewertungsvariante BV1 wird für jede Übereinstimmung zwischen einem vom Prüfling 
ausgewählten bzw. nicht ausgewählten Antwortvorschlag und einer als zutreffend bzw. als nicht 
zutreffend anerkannten Antwort je ein Punkt vergeben. 8Für jede Nichtübereinstimmung wird ein 
Minuspunkt vergeben.

 

ii

11Bei der Bewertungsvariante BV2 wird für jede Übereinstimmung zwischen einem vom Prüfling 
ausgewählten bzw. nicht ausgewählten Antwortvorschlag und einer als zutreffend bzw. als nicht 
zutreffend anerkannten Antwort je ein Punkt vergeben. 12Hier werden keine Minuspunkte verge-
ben. 13Aus den Einzelbewertungen der Mehrfachauswahlaufgaben wird wiederum eine gewich-
tete Punktsumme al ler Aufgaben entsprechend der G ewichtung der einzelnen Aufgaben be-
rechnet. 14Davon wird der zu errechnende Zufallserwartungswert abgezogen.

 9Die Bewertung einer Aufgabe kann nicht negativ werden, d.h. sie liegt 
zwischen der  Anzahl d er A ntwortalternativen und 0.  10Die G esamtbewertung al ler A ufgaben 
entspricht der  gewichteten P unktsumme al ler Mehrfachauswahlaufgaben ent sprechend de r 
Gewichtung der einzelnen Aufgaben. 

iii

                                                           
i BV3 ist nur anwendbar, wenn bei jeder Aufgabe mindestens ein Antwortvorschlag als zutreffend 
anerkannt wird. BV1 und BV2 sind auch anwendbar, wenn kein Antwortvorschlag als zutreffend 
anerkannt wird.  

  

ii Wenn z.B. bei einer Mehrfachauswahlfrage die Antwortvorschläge A, B, C, D, E angeboten werden, von 
denen A und B richtig sind, und der Prüfling kreuzt A und C an, dann bekommt der Prüfling 1 Punkt (3 
Übereinstimmungen - 2 Nicht-Übereinstimmungen) von 5 möglichen Punkten für die 5 Antwortvorschläge, 
d.h. 20%. 
iii Dieser w ird z.B. für Mehrfachauswahlaufgaben, bei  denen dem Prüfling die Anzahl der  als zutreffend 
anerkannten A ntwortvorschläge nicht bekannt gege ben w urde, w ie folgt ber echnet: D ie 
Ratewahrscheinlichkeit für jeden einzelnen Antwortvorschlag einer Aufgabe liegt bei 50% oder 0,5. Der 
Zufallserwartungswert di eser Me hrfachauswahlaufgaben bet rägt f olglich di e Anzahl an 
Antwortvorschlägen m ultipliziert m it 0, 5. Wenn z .B. be i ei ner Me hrfachauswahlfrage di e 
Antwortvorschläge A , B , C , D, E  ang eboten werden, von den en A  und B  richtig sind, und  der Prüfling 
kreuzt A und C an, dann bekommt der Prüfling 3 Punkte (3 Übereinstimmungen) von denen der 
Zufallserwartungswert 2,5 abgezogen wird, d.h. mit 0,5 von 2,5 möglichen Punkten kommt er auf 20%. 
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15Bei der  B ewertungsvariante B V3 w ird nur  f ür j ede Ü bereinstimmung zw ischen ei nem v om 
Prüfling ausgewählten Antwortvorschlag und einer als zutreffend anerkannten Antwort ein Punkt 
vergeben. 16Für ni cht a usgewählte A ntwortvorschläge w ird k ein P unkt v ergeben. 17Für v om 
Prüfling ausgewählte, aber nicht als zutreffend anerkannte Antworten einer Aufgabe werden 
Minuspunkte vergeben. 18Diese berechnen sich wie folgt: wenn es x als zutreffend anerkannte 
und y als nicht zutreffend anerkannte Antworten gibt, dann werden x/y Minuspunkte vergeben.iv

(3) 1Der Prüfer oder die Prüferin legt im Einvernehmen mit dem oder der Modulverantwortlichen 
fest, ob bei  E infachauswahlaufgaben ei ne Zu fallskorrektur er folgen so ll bzw . g emäß w elcher 
der angegebenen Bewertungsvarianten für Mehrfachauswahlaufgaben die Bewertung erfolgen 
soll, und gibt dies den Studierenden spätestens 4 Wochen vor dem betreffenden Prüfungster-
min bekannt. 2Die Gewichtsfaktoren der einzelnen Aufgaben sind mit der Stellung der Aufgaben 
in der Prüfung bekannt zu geben. 

 
19Damit führt so wohl das Ankreuzen keiner A ntwortalternative al s auch das Ankreuzen al ler 
Antwortalternativen immer zu 0 Punkten, falls nicht alle Antwortalternativen als zutreffend aner-
kannt w erden. 20Die B ewertung ei ner A ufgabe kann ni cht ne gativ w erden. 21Die m aximal e r-
reichbare Punktzahl pr o Aufgabe en tspricht hier der  Anzahl an  k orrekten Antwortalternativen. 
22Da diese dem Prüfling nicht bekannt ist und es daher für ihn nicht ersichtlich wäre, welches 
Eigengewicht die jeweilige Aufgabe hat, wird bei BV3 für die Grundwertung die erreichte Punkt-
zahl pro Aufgabe mit der bei dieser Aufgabe maximal erreichbaren Punktzahl ins Verhältnis ge-
setzt, d.h. die maximale Grundwertung pro Aufgabe bet rägt 1 P unkt. 23Die Gesamtbewertung 
aller Aufgaben entspricht der gewichteten Punktsumme aller Mehrfachauswahlaufgaben ent-
sprechend der Gewichtung der einzelnen Aufgaben. 

(4) Der Multiple-Choice-Prüfungsteil gilt als bestanden, wenn der Prüfling mindestens eine der 
beiden folgenden Voraussetzungen erfüllt: 

a) Der Prüfling erreicht insgesamt im Verhältnis zum bestmöglichen Ergebnis einen be-
stimmten Prozentsatz. Dieser beträgt im Regelfall 50%, sofern er nicht vom Prüfer oder 
der Prüferin in Abhängigkeit vom Schwierigkeitsgrad der Prüfung zu Gunsten der Prüf-
linge g eändert w ird. D ie Fest legung des Prozentsatzes wird zusammen m it dem  P rü-
fungsergebnis entsprechend den Vorgaben des Abs. 5 Satz 3 bekannt gegeben. 

b) Die Zahl der vom Prüfling erreichten Bewertungseinheiten unterschreitet um nicht mehr 
als 20 % die im Durchschnitt von denjenigen Prüflingen erreichten Bewertungseinheiten, 
die er stmals an de r ent sprechenden P rüfung t eilgenommen haben,  so fern so wohl di e 
Zahl der  v om P rüfling e rreichten B ewertungseinheiten al s auch der  D urchschnittswert 
über 0 liegt. 

(5) 1Hat der  P rüfling di e für das Bestehen de r Prüfung e rforderliche M indestzahl an B ewer-
tungseinheiten erreicht, so lautet die Note für d en im Multiple-Choice-Verfahren abgefragten 
Prüfungsteil im Falle einer  
mit ganzen Noten versehenen Prüfung: 

• „sehr gut“ bei mindestens 75 Prozent, 
• „gut“ bei mindestens 50 Prozent, aber weniger als 75 Prozent, 
• „befriedigend“ bei mindestens 25 Prozent, aber weniger als 50 Prozent, 
• „ausreichend“ bei weniger als 25 Prozent  

der darüber hinaus erreichten Bewertungseinheiten im Verhältnis zu den erreichbaren Bewer-
tungseinheiten. 2Bei Verwendung von Z wischennoten m uss entsprechend i nterpoliert werden. 
3Die B estehensgrenze, die Zahl  der  B ewertungseinheiten und der  D urchschnitt de r i n A bs. 4 
Buchstabe a) bzw. b) genannten Bezugsgruppe sind bei Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse 
durch Aushang oder auf andere geeignete Weise bekannt zu geben. 

 

                                                           
iv Wenn z.B. bei einer Mehrfachauswahlfrage die Antwortvorschläge A, B, C, D, E angeboten werden, von 
denen A und B richtig sind, und der Prüfling kreuzt A und C an, dann bekommt der Prüfling 1/3 Punkt (1 
Übereinstimmung für A – 2/3 für die Wahl der nicht korrekten Alternative C) von 2 möglichen Punkten (für 
A und B), d.h. 16,7%. 
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§ 12 Anmeldung zu Prüfungen 
1Der Prüfungsausschuss legt für jede Prüfung Ort und Zeitpunkt fest und macht sie durch Aus-
hang oder geeignete elektronische Systeme bekannt. 2Er kann diese Aufgabe an die jeweiligen 
Modulverantwortlichen delegieren. 3Die Studierenden haben die Aushänge und Veröffentlichun-
gen in elektronischer Form selbstständig zu beachten. 4Termine für mündliche oder praktische 
Prüfungen können innerhalb des vom Prüfungsausschuss festgelegten Zeitraums auch in Ab-
sprache mit dem jeweiligen Prüfer oder der jeweiligen Prüferin in der durch die betroffene Lehr-
einheit bestimmten Weise, beispielsweise unter Verwendung hierfür vorgesehener Formblätter, 
festgelegt w erden. 5Die ent sprechenden V orgaben w erden den bet roffenen S tudierenden i n 
geeigneter Weise bekannt g egeben. 6Die Abgabetermine für häusl ich anzufertigende Erfolgs-
überprüfungen wie schriftliche Hausarbeiten, Forschungsberichte, Arbeitsberichte, Protokolle, 
Rezensionen und Portfolios werden von den jeweiligen Dozenten oder Dozentinnen spätestens 
zwei Wochen nach Beginn der Vorlesungszeit, bekannt gegeben. 7Halten Studierende diesen 
Termin ohne t riftigen Grund ( i.d.R. K rankheit, nachzuweisen dur ch ein ärztliches Attest) ni cht 
ein, so haben sie die Prüfung nicht bestanden. 

 
§ 13 Bewertung von Prüfungen 

1Abweichend von § 29 Abs. 4 der  ASPO gilt: sollte sich ein Modul aus mehreren Teilmodulen 
mit benoteten Prüfungen zusammensetzen, errechnet sich die Modulnote aus dem nach ECTS-
Punkten gewichteten Durchschnitt (gewichtetes arithmetisches Mittel) der Noten der herange-
zogenen T eilmodule. 2Die B erechnung de r N oten er folgt au f ei ne D ezimalstelle hi nter dem  
Komma genau; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 
 

§ 14 Wiederholung von Prüfungen 
(1) 1Für den Fall des Nichtbestehens von Prüfungen können die jeweiligen Prüfer oder Prüferin-
nen im Rahmen der vorhandenen Kapazitäten mit den Prüflingen zusätzliche Prüfungstermine 
in demselben Semester oder zu Beginn des folgenden Semesters vereinbaren. 2Hierbei ist je 
Prüfung und Prüfling m aximal ein zusätzlicher Prüfungstermin zulässig, wobei zwischen den 
beiden Prüfungsterminen mindestens zwei Wochen liegen sollen. 3Ein Anspruch der Studieren-
den auf  so lche z usätzlichen P rüfungstermine be steht ni cht. 4Die Vorgaben g emäß § 12  sind 
auch im Rahmen etwaiger zusätzlicher Prüfungstermine einzuhalten. 

(2) 1Wird die Teilnahme an einer Erfolgsüberprüfung von Vorleistungen abhängig gemacht, so 
ermöglicht eine er folgreich er brachte Vorleistung die T eilnahme an  Erfolgsüberprüfungen des  
entsprechenden Semesters sowie, sofern die Prüfung nicht bestanden wurde, auch an den E r-
folgsüberprüfungen in späteren Semestern. 2Abweichungen von dieser Regelung werden in der 
Anlage SFB angegeben. 

 
§ 15 Einsicht in Prüfungsunterlagen 

(1) 1Einsicht i n P rüfungsunterlagen wird nach  § 37 ASPO gewährt. 2Der A ntrag au f E insicht-
nahme ist vom Prüfling bei dem oder der Vorsitzenden des Prüfungsausschusses spätestens 
binnen eines Monats nach Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses zu stellen.  

(2) 1Der oder die Vorsitzendes des Prüfungsausschusses bestimmt im Benehmen mit der oder 
dem Prüfenden Ort, Zeit und Modalitäten der Einsichtnahme. 2Eine Einsichtnahme in Form ei-
nes Sammeltermins ist insbesondere bei schriftlichen Prüfungen möglich. 3Das Ergebnis einer 
mündlichen P rüfung w ird dem  P rüfling unm ittelbar nach  der  P rüfung bek anntgegeben. 4Bei 
schriftlichen Hausarbeiten und vergleichbaren Prüfungsformen kann wie in Satz 2 vorgegangen 
werden oder eine besondere Absprache hinsichtlich der Einsichtnahme getroffen werden. 

 
§ 16 Abschlussarbeit und Abschlusskolloquium 

Im Bachelor-Nebenfach Ägyptologie wird keine Abschlussarbeit angefertigt und kein Ab-
schlusskolloquium absolviert.  
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§ 17 Bestehen der Bachelor-Prüfung 
Die Bachelor-Prüfung im Bachelor-Nebenfach Ägyptologie ist bestanden, sofern Module im Um-
fang von mindestens 60 ECTS-Punkten gemäß der in § 3 Abs. 2 Satz 1 genannten Aufteilung in 
Bereiche bestanden wurden. 

 
§ 18 Bildung der Studienfachnote 

1Die S tudienfachnote w ird nach  dem  i n § 34 ASPO besch riebenen V erfahren aus dem nach 
ECTS-Punkten gewichteten Durchschnitt (gewichtetes arithmetisches Mittel) der Noten der ein-
zelnen Module mit benoteten Prüfungen aus den in § 3 Abs. 2 Satz 1 an gegebenen Pflichtbe-
reichen gebildet. 2Für die Studienfach- und Gesamtnotenbildung ergibt sich damit die nachfol-
gend angegebene Gewichtung der Teilbereiche. 
 

Fach, Bereich bzw. Unterbereich ECTS-Punkte 
Gewichtungsfaktor für 

Be-
reich 

Studien-
fachnote 

Gesamt-
note 

Hauptfach 120     120/180 
Nebenfach Ägyptologie 60     

60/180 Pflichtbereich 1  45   45/60 
Pflichtbereich 2 oder 3  15   15/60 

gesamt 180      
 
 

§ 19 Übergabe der Bachelor-Urkunde 
Es gelten die für das jeweilige Hauptfach geltenden Regelungen. 

 
 

3. Teil:    Schlussvorschriften 
§ 20 Inkrafttreten 

 1Diese Satzung tritt mit Wirkung vom 1. Oktober 2011 in Kraft. 2Sie gilt für alle Studierenden 
des Bachelor-Nebenfachs Ägyptologie, die ihr Fachstudium an de r JMU nach den B estimmun-
gen der Allgemeinen Studien- und Prüfungsordnung für die Bachelor- und Masterstudiengänge 
(ASPO) an der JMU vom 5. August 2009 in der jeweils geltenden Fassung ab dem Winterse-
mester 2011/2012 aufnehmen. 



Anlage SFB: Studienfachbeschreibung für das Bachelor-Nebenfach Ägyptologie  (Erwerb von 60 ECTS-Punkten) 

(Verantwortlich: Lehrstuhl für Ägyptologie) Stand: 2011-11-18 
 

Legende: V = Vorlesung, S = Seminar, Ü = Übung, K= Kolloquium, T = Tutorium, P = Praktikum, R = Projekt, O = Konversatorium, E = Exkursion, A = Abschlussarbeit; 
TM = Teilmodul, PF = Pflicht, WPF = Wahlpflicht, NUM = Numerische Notenvergabe, B/NB = Bestanden/Nicht bestanden 

 

Anmerkungen: 
 

Die Prüfungssprache ist deutsch, sofern hierzu nichts anderes angegeben ist. 
Gibt es eine Auswahl an Prüfungsarten, so legt der/die Modulverantwortliche mit LV-Beginn fest, welche Form für das Teilmodul im aktuellen Semester zutreffend ist. 
Sofern nicht anders angegeben, ist der Prüfungsturnus der Teilmodule dieser SFB semesterweise. 
Bei mehreren Prüfungen innerhalb eines Teilmoduls werden diese gleich gewichtet, sofern nichts anderes dazu angegeben ist. 
Besteht die Teilmodulprüfung aus mehreren Einzelleistungen, so ist die Prüfung nur bestanden, wenn jede der Einzelleistungen erfolgreich bestanden ist. 
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A
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 d
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.)
 

TN und 
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Art und Umfang der 
Erfolgsüberprüfung  

Prüfungs-
sprache 

Z
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 b
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de

ne
 

M
od
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un
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T
ei
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Vorleistungen, 
Prüfungsorganisation, 

Bemerkungen 

Pflichtbereich (60 ECTS-Punkte)  

Pflichtbereich 1 (45 ECTS-Punkte) 

04-
ÄG-
EÄSS
1 

2011-WS Einführung in die ägyptische Schrift 
und Sprache 1 

 5 1       

Introduction to the Egyptian Script and 
Language 1 

04-
ÄG-
EÄSS
1-1 

2011-WS Einführung in die ägyptische Schrift und 
Sprache 1 

S+T 5 1  NUM Klausur (ca. 60 Min.)    

Introduction to the Egyptian Script and 
Language 1 

04-
ÄG-
EÄSS
2 

2011-WS Einführung in die ägyptische Schrift 
und Sprache 2 

 5 1     04-ÄG-
EÄSS1 

 

Introduction to the Egyptian Script and 
Language 2 
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2 
 

04-
ÄG-
EÄSS
2-1 

2011-WS Einführung in die ägyptische Schrift und 
Sprache 2 

S+T 5 1  NUM Klausur (ca. 60 Min.)    

Introduction to the Egyptian Script and 
Language 2 

04-
ÄG-
KÄ 

2011-WS Kulturgeschichte Ägyptens  10 1-2       

Cultural History of Egypt 

04-
ÄG-
KÄ-1 

2011-WS Kulturgeschichte Ägyptens S+S
/E 

10 1-2  NUM je Lehrveranstaltung  

Referat (ca. 45 Min.) 
mit Thesenpapier (2-3 
S.) und  

Hausarbeit von ca. 
5.000 Wörtern 

   

Cultural History of Egypt 

04-
ÄG-
KDÄ 

2011-WS Kunstgeschichte und Denkmälerkunde 
Ägyptens 

 5 1       

Egyptian Art, Artefacts and Monu-
ments 

04-
ÄG-
KDÄ-1 

2011-WS Kunstgeschichte und Denkmälerkunde 
Ägyptens 

S+S
/E 

5 1  NUM Hausarbeit von ca. 
5.000 Wörtern;  

je Lehrveranstaltung 
Referat (ca. 45 Min.) 
mit Thesenpapier (2-3 
S.)  

   

Egyptian Art, Artefacts and Monuments 

04-
ÄG-
ÄL1 

2011-WS Ägyptische Lektüre 1  10 2     04-ÄG-
EÄSS1 
und 04-
ÄG-
EÄSS2 

 

Reading Egyptian Texts 1 
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3 
 

04-
ÄG-
ÄL1-1 

2011-WS Ägyptische Lektüre 1 S+S 10 2  NUM je Lehrveranstaltung 
eine Klausur (ca. 60 
Min.) 

   

Reading Egyptian Texts 1 

04-
ÄG-
ÄL2 

2011-WS Ägyptische Lektüre 2  10 2     04-ÄG-
EÄSS1 
und 04-
ÄG-
EÄSS2 

 

Reading Egyptian Texts 2 

04-
ÄG-
ÄL2-1 

2011-WS Ägyptische Lektüre 2 S+S 10 2  NUM je Lehrveranstaltung 
eine Klausur (ca. 60 
Min.) 

   

Reading Egyptian Texts 2 

Pflichtbereich 2 (15 ECTS-Punkte in Kombination mit BA 120 Alte Welt)  

04-
ÄG-
AäF  

2011-WS Aktuelle ägyptologische Forschungs-
themen  

 5 1       

Current Issues in Egyptology 

04-
ÄG-
AäF-1 

2011-WS Aktuelle ägyptologische Forschungsthe-
men 

S 5 1  NUM Referat (ca. 30 Min.) 
mit Thesenpapier (2-3 
S.) und Hausarbeit (ca. 
10 S.) 

   

Current Issues in Egyptology 

04-
ÄG-
ÄL3 

2011-WS Ägyptische Lektüre 3  5 2     04-ÄG-
EÄSS1 
und 04-
ÄG-
EÄSS2 

 

Reading Egyptian Texts 3 

04-
ÄG-
ÄL3-1 

2011-WS Ägyptische Lektüre 3 S+S 5 2  NUM je Lehrveranstaltung 
eine Klausur (ca. 60 
Min.) 

   

Reading Egyptian Texts 3 

04-
ÄG-
ÄK 

2011-WS Ägyptologisches Kolloquium  5 1       

Egyptological Colloquium 
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04-
ÄG-
ÄK-1 

2011-WS Ägyptologisches Kolloquium K 5 1  NUM Mündliche Prüfung (ca. 
60 Min.) 

   

Egyptological Colloquium 

Pflichtbereich 3 (15 ECTS-Punkte in Kombination mit BA 120 außer Alte Welt)  

04-
AW-
GzÄG
1 

2011-WS Grundzüge der Ägyptologie 1  5 1       

Egyptological Basics 1 

04-
AW-
GzÄG
1-1 

2011-WS Grundzüge der Ägyptologie 1 V+V 5 1  NUM Klausur (ca. 60 Min.)    

Egyptological Basics 1 

04-
AW-
GzÄG
2 

2011-WS Grundzüge der Ägyptologie 2  5 1       

Egyptological Basics 2 

04-
AW-
GzÄG
2-1 

2011-WS Grundzüge der Ägyptologie 2 V+V 5 1  NUM Klausur (ca. 60 Min.)    

Egyptological Basics 2 

04-
ÄG-
ÄR1 

2011-WS Ägyptische Religion 1   5 1       

Egyptian Religion 1 

04-
ÄG-
ÄR1-1 

2011-WS Ägyptische Religion 1 S+S 5 1  NUM je Lehrveranstaltung 
Referat (ca. 30 Min.) 
mit Thesenpapier (2-3 
S.) 

   

Egyptian Religion 1 

 

 



 
 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Senats der Universität Würzburg vom 24. Januar 2012. 
 
Würzburg, den 16. Februar 2012 
 
 
Der Präsident: 
 
 
 
Prof. Dr. A. Forchel 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Fachspezifischen Bestimmungen für das  B achelor-Nebenfach Ä gyptologie ( Erwerb v on 60 
ECTS-Punkten) wurden am 16. F ebruar 2012  in der  U niversität ni edergelegt; di e Niederlegung 
wurde am 17. Februar 2012 durch Anschlag in der Universität bekannt gegeben. Tag der Bekannt-
machung ist daher der 17. Februar 2012. 
 
Würzburg, den 17. Februar 2012 
 
 
Der Präsident: 
 
 
 
Prof. Dr. A. Forchel 
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